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Polizei sucht Räuber
WILSTER Die Polizei fahndet noch im-
mer nach dem Unbekannten, der am
vergangenen Freitag den Penny-Markt
in der Mühlenstraße inWilster überfal-
len hat. Jetzt hoffen die Beamten auf
Hinweise aus der Bevölkerung. Der
Mannhatte an demTag gegen 20.18Uhr
die Kassiererin mit einer Waffe bedroht
und die Tageseinnahmen gefordert. Als
sich die Kasse jedoch nicht öffnen ließ,
flüchtete er zu Fuß in Richtung Innen-
stadt. Der Mann trug bei dem Überfall
eineSturmhaubeundwardunkelgeklei-
det. Er war ca. 175 cm bis 185 cm groß
und ca. 25 Jahre alt. sh:z
>Hinweise an die Kripo in Itzehoe unter Telefon
04821-602-0

Auto in Flammen
WILSTER Gleich zweimal mussten am
Wochenende die Wilsteraner Feuer-
wehrleute ausrücken.AmSonntagnach-
mittag hatte die Fahrerin eines Opel
nach ei-
ner Fahrt
aus Ham-
burg aus
dem Mo-
torraum
dringen-
den
Rauch be-
merkt.
Nach dem
Öffnen
der Motorhaube schlugen ihr schon
Flammen entgegen. Erste Löschversu-
che mit dem Feuerlöscher, den ihr ein
Nachbar brachte, scheiterten. Letzt-
endlich wurde das Feuer von einem
Atemschutztruppmit einem Schnellan-
griff gelöscht. Anschließend wurden
noch ausgelaufene Betriebsstoffe mit
Bindemittel aufgenommen. Insgesamt
waren 16 Helfer in der Innenstadt im
Einsatz. Bereits am Samstagabend hat-
tenbesorgteMieterüberNotrufeineEr-
wärmung und Rauch aus dem Bereich
einer Schalter-Steckdosenkombination
gemeldet. Die eintreffenden neun Ein-
satzkräfte schalteten den betroffenen
Stromkreis ab, überprüften die Span-
nungfreiheit und übergaben die Ein-
satzstelle dem Hausmeister. vm

Plötzlich qualmte es aus dem
Motorraum. FEUERWEHR WILSTER

WaseineechteRadau-Hexe ist, die kann
bei Bedarf auch mal improvisieren. Tradi-
tionell traf sich die bunte Truppe am Ro-
senmontag wieder bei Schober. Neben
dem Eingang prangte wie immer eine höl-
zerne Katze, die auf das Hexennest hin-
wies. Bei dem Vierbeiner war allerdings
seit dem letzten Transport in einemKoffer-
raum der Schwanz ab. Kurzerhand wurde
ein Schwanz aus Dämmmaterial ange-
flickt. Für diese Karnevalszeit musste das
reichen. Planmäßig fuhren die Radau-He-
xen denn auch gestern zum großen Fa-
schingsumzug nach
Marne. Für nächstes
Jahr soll es ein neues
Katzenschild geben.

Wandergruppe aktiv
WILSTER Im Rahmen des Programms
„Aktiv imAlter“ lädt dieWandergruppe
unter der Leitung von Klaus Kock am
Donnerstag, 2. März, wieder zum Mit-
laufen ein. Sammelpunkte um 14 Uhr
am Hallenbad sowie in Krummendiek
an der Landgaststätte „Zum Alten
Schloßberg“.

ELBMARSCHENMitWorkshops im Itze-
hoer Kreishaus wird heute Abend die
zweite Runde des groß angelegten For-
schungsprojekts für die Zukunft der Elb-
marschen eingeläutet. Unter dem Na-
men Regiobranding untersuchen Wis-
senschaftler von gleich drei Universitä-
ten die Besonderheiten der Region. Um
dieKoordinierungvorOrtkümmernsich
aus der Kreisverwaltung Peter Huus-
mann (Kreisentwicklung) undBeate von
Malottky (Denkmalpflegerin). Wir spra-
chen mit ihnen über die bisherigen Er-
kenntnisse unddieweitereEntwicklung.

Wie fällt die Zwischenbilanz aus?
Peter Huusmann: Die Zwischenbilanz
fällt insgesamt positiv aus. In den ersten
beiden Projektjahren ging es hauptsäch-
lich darum, sich und die unterschiedli-
chen Fokusregionen kennenzulernen,
die gemeinsamen Projektziele und den
Weg abzustecken und aufeinander abzu-
stimmen. Es ist nicht immer ganz ein-
fach,diewissenschaftlichenForschungs-
ansätze in die Praxis zu übertragen. Für
die Wissenschaft ist der akademische
Wegwichtig, für uns zählen amEnde die
umsetzbaren Ergebnisse. Für dieses Ex-
periment braucht es Vertrauen und Of-
fenheit. Unsere Aufgabe bestand darin,
die Vertrauensbasis vor Ort herzustel-
len, denn das Forschungsvorhaben lebt
von den Stimmen und Akteuren in der
Region. Das Interesse der Bürger an dem
Projekt scheint da zu sein, das belegen
die Rückläufe bei der Haushaltsbefra-
gung und die Teilnehmerzahl bei dem
Regionalforum.

Was nehmen Sie aus den bisherigen
Veranstaltungen und Auswertungen
mit?
Huusmann: Am Anfang war schon eine
Skepsis spürbar. Kritik gab es auch dafür,
dass wir uns auf die Steinburger Elbmar-
schen beschränkt haben und nicht den
ganzen Kreis Steinburg in den Fokus ge-
nommenhaben.Wirwollten uns auf den
Teil des Kreises konzentrieren, wo der
Kulturlandschaftswandel aufgrund der
Energiewende, des demographischen
Wandels und des Strukturwandels der
Landwirtschaft am größten ist. Eine
wichtige Erkenntnis aus dem bisherigen
Projektverlauf ist aber auch, dass man
sich für den Beteiligungsprozess Zeit

nehmenmuss, um Sachverhalte und Zu-
sammenhänge zu erklären. Nur so kann
man den Bürger mitnehmen.
Beate von Malottky: Wir sollten es
schonnutzen,wenneineMengeWissen-
schaftler sich mit unserer Region be-
schäftigen. Das ist ja auch eine wahnsin-
nigeWerbung für uns.

Wo sehen Sie vordringlichen Bedarf
für Maßnahmen? Und wo sehen Sie
konkrete Handlungsmöglichkeiten,
die man schon heute anpacken kann?
Huusmann: Die Landwirtschaft spielt
eine ganz große Rolle. Sie muss auch für
dieZukunft lebensfähigsein, sonst istdie
Kulturlandschaft nicht zu halten. Die
Weidewirtschaft als ein prägendes Iden-
titätsmerkmal der Elbmarschen wird es
in Zukunft nur noch geben, wenn die
Landwirte von dieser Bewirtschaftungs-
form auch leben können. Das spielt je-
denfalls eine ganz große Rolle, wenn wir
über die Zukunft der Marsch sprechen.
Von Malottky: Ein weiteres wichtiges
Thema ist diebesondereHauslandschaft
der Elbmarschen mit ihren reetgedeck-
ten Bauernhäusern und Scheunen, die in
weiten Teilen aufgrund des landwirt-
schaftlichen Strukturwandels und
Höfesterbens bedroht ist. Auch wenn
uns bewusst ist, dass man nicht jeden
Hof halten kann, wurden in den Veran-
staltungen die Wiederauflage des Reet-
dachprogramms, aber auch die Förde-
rung vonHartbedeckungen für die Fach-
hallen- und Barghäuser diskutiert. Die
300 bis 400 Jahre alten Hausgerüste ha-
ben sich auf dem weichen Marschboden
gut bewährt und sindbei gu-
ten Konzepten vielfältig
nutzbar. Wir haben
festgestellt, dass hier
ein großer Diskussi-
onsbedarf besteht.
Huusmann: Im Be-
reich der erneuerbaren
Energien wurden
ebenfalls Ver-
mittlungs-
projek-
te vor-

ZurHalbzeit desElbmarschen-ForschungsprojektsRegiobranding ziehendieKoordinatorenBeate vonMalottky undPeterHuusmannpositiveBilanz

geschlagen, wie z.B. ein öffentlicher
Stromzähler, der die Energieerzeugung
des Kreises sichtbar macht. Zudem be-
steht die Idee, einen Teil der Ausgleichs-
gelder der Windenergie neben Natur-
schutzprojekten auch in die Kulturland-
schaft zu investieren, zum Beispiel zur
Förderung der Dachdeckungen der Bau-
ernhäuser. Das Thema Wasser und die
Lage unter dem Meeresspiegel könnten
inZukunftnochstärkerdasProfilderRe-
gion stärken. Durch das Sichtbarmachen
inFormvonWassersäulenandertiefsten
Landstelle oder auf dem Marktplatz in
Wilster.Hierkönnte imRahmendesPro-

jektes zumBeispiel versuchtwerden, die
Landwirte bei der Vermarktung ihrer
Produkte inderRegionbzw.Metropolre-
gion Hamburg zu unterstützen, um we-
niger abhängig von den Weltmarktprei-
sen zu sein.

Regiobranding kommt bisher ja recht
akademisch daher. Wie macht man
Zukunftsvisionen einer breiten
Öffentlichkeit schmackhaft?
Huusmann:Esgehtzunächstdarum,die
Zukunftsvision für die Elbmarschen ge-
meinsammitdenAkteurenunddenBür-
gern zu entwickeln. Dadurch wird diese
schon von einer breiteren Öffentlichkeit
getragen. Visionen können Menschen
verbinden und bewegen etwas in den
Köpfen.

Am Ende muss
es doch auch
um konkrete
Maßnahmen
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„Visionen können
Menschen verbinden

und bewegen
etwas in den Köpfen.“

Peter Huusmann
Kreisentwickler

undderenUmsetzunggehen.Wie ver-
hindert man, dass die Ergebnisse des
Projektsdochwiedersang-undklang-
los in Schubladen verschwinden?
Huusmann: Der demographische Wan-
del, der Strukturwandel in der Landwirt-
schaft und der Ausbau der erneuerbaren
Energien sind aktuelle Themen, die die
Menschen zurzeit bewegen und wo sie
nach Lösungen suchen. Unser Ziel muss
es sein, über Regiobranding die Men-
schen für die Stärken und Besonderhei-
ten ihrer Region zu begeistern, ihnen die
Zusammenhänge und die Komplexität
derProblemeundmöglicherLösungsan-
sätze zu erklären. Nur wer sich selbst
magundweiß,was ihmwichtig ist, ist be-
reit, die Herausforderung von Verände-
rungsprozessen anzunehmen. Insofern
gehen wir davon aus, dass die Menschen
aus Eigeninteresse aktiv werden und die
ErgebnissedesProjektes für sichnutzen.

Nach allem, was man aus den Veran-
staltungen und Untersuchungen bis-
her so mitnehmen kann: Was, denken
Sie, wirdman in 10 oder 20 Jahren da-
von auch tatsächlich in der Region
wiederfinden?
Huusmann:DerWandel ist einWesens-
merkmal von Kulturlandschaften, damit
sie sich immer wieder an gesellschafts-
politischeVeränderungenanpassenkön-
nen und damit überlebensfähig bleiben.
Von daher werden sich die Elbmarschen
in den nächsten 10 bis 20 Jahren ändern,
aber es werden weiterhin die Besonder-
heiten dieser Kulturlandschaft sichtbar
sein, weil die Menschen erkannt haben,
dass ihnen diese Besonderheiten einen
Halt, ein StückHeimat in der globalisier-
tenWeltgeben,undderenErhaltdeshalb
lohnenswert ist.
Von Malottky: Meine persönliche
Wunschvorstellung ist der Erhalt der
Hauslandschaften – und dass sich der
Markt inRichtungHamburgmehröffnet.
Der ländliche Raummit seiner besonde-
ren Hauslandschaft bietet aufgrund des
Ausbaus des Glasfasernetzes individuel-
le Wohn- und Arbeitsmöglichkeiten.
Huusmann: Wir müssen eine neue
Nutzung für alte Höfe schaffen. Da ist
durch eine flächendeckende Versorgung
mitBreitbandanschlüssen an individuel-
len Wohn- und Arbeitsmöglichkeiten
künftig viel machbar.
VonMalottky:Das alles ist abernur vor-
stellbar, wenn auf den Weiden auch in
der Zukunft noch Kühe stehen.

Interview: Volker Mehmel

BEIDENFLETH Nach mehr als fünf
Wochen Zwangspause nimmt
„Else“ am morgigen Mittwoch wie-
der ihren Betrieb auf. Die Störfähre
war seit dem 13. Januar außer Ge-
fecht, nachdem ein Binnenfrachter
das Seil aus der Verankerung geris-
sen hatte. Die Bauarbeiten auf Bah-
renfletherSeite sind inzwischenab-
geschlossen. Die Fährgesellschaft
hat mit einem ehrenamtlichen Hel-
ferteam (Foto) inzwischen den
Fährdamm vom abgelagerten
Schlick befreit und neue Fährseile
eingezogen. Morgen um 6 Uhr
nimmt „Else“ wieder Fahrt auf. skoK
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Nachr ichten

Neue Katze

Guten Morgen

Termin

„Das ist eine wahnsinnige Werbung“

Störfähre „Else“
nimmt morgen
wieder Fahrt auf
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